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die Anrufübertragungslampen auf tischförmigen Umschaltern zu je 30 vereinigt; zu jeder Verteiler-
leitung gehört eine Abfragetaste. Außer den genannten Rufzeichen und Tasten enthält jeder Tisch
noch Dienstleitungen, die zum C-Amt führen, und zwar je 18 für jede der vier C- Gruppen, im ganzen
also 72. Diese Dienstleitungen endigen an sogenannten Dienstleitungstasten. An den zugehörigen
Freimeldelampen ist zu erkennen, ob der C-Arbeitsplatz, zu dem die Leitung führt, frei oder be-
schäftigt ist. Wenn das Anrufzeichen einer Verteilerleitung am B-Platz infolge der oben beschrie-
benen Stöpselung des A-Amtes aufleuchtet, drückt die B-Beamtin die Abfragetaste nieder, schaltet
dadurch ihren Apparat an und fragt den Teilnehmer nach der Gruppe des gewünschten Anschlusses.
Gehört dieser beispielsweise zur GruppeI, so drückt die B-Beamtin die Dienstleitungstaste einer
Dienstleitung zu einem freien Arbeitsplatz der Gruppe I des Verbindungs-(C-) Amtes, schaltet sich
damit in diese eine und nennt der C-Beamtin die Nummer der zu bedienenden Verteilerleitung.
Der Hörapparat der O-Beamtin ist, solange sie nicht beschäftigt ist, dauernd mit den Dienst-
leitungen verbunden. Nach Empfang der Nummer der Verteilerleitung stöpselt sie an ihrem Viel-
fachschrank die Klinke dieser Leitung, fragt nach der gewünschten Nummer,legt den zur Ver-
bindungsschnur gehörigen Sprechum-

 

 

 

 

 
 

 

      
   

 

      

schalter in die Verbindungsstellung Rn x | = | ame 2 Sr,

und führt den zweiten Stöpsel in 7 i 0% at
die Klinke der verlangten Leitung, i u
beispielsweise in die Klinke der in | i 2 ee ses:
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Teilnehmergruppe I. Das Anrufen & en nn, ij! (ne! | N||
dieses Teilnehmers erfolgt automa- 2% ! a = a
tisch, indem eine Rufmaschine alle      J6 Sekunden einen Strom von je 1 Se-
kunde Dauer in die Leitung schickt,
bis der gerufene Teilnehmer seinen
Hörer zur Beantwortung des Rufes
abgenommen hat. Sobald beide
Teilnehmer nach Beendigung des Ge-

spräches ihren Hörerwieder anhängen,

leuchten an dem C-Platz die jeder Verbindungsschnur beigegebenen Überwachungslampen auf; die
C-Beamtin trennt die Verbindung, was gleichzeitig bewirkt, daß am A-Platz die Anruflampe, die

vorher beim Anruf Flackerzeichen abgab, jetzt ruhig aufleuchtet. Auf dieses Zeichen hin trennt

auch die A-Beamtin die Verbindung zwischen der Teilnehmer- und der Verteilerleitung. Die
B-Beamtin war nach Benachrichtigung der C-Beamtin bereits ausgeschieden und hatte mit der

Verbindung nichts mehr zu tun. Wie in Fig.1352 angedeutet, durchlaufen die Verteilerleitungen
die Vielfachumschalter aller C-Gruppen, so daß sie an jedem C-Platz auf vorherige Benachrichti-
gung des B-Amtes erreichbar sind. Damit die Arbeitskraft der B-Beamtinnen, deren Tätigkeit

bei der Ausführung der Verbindungen nach obigen Ausführungen nur kurze Zeit in Anspruch
nimmt, genügend ausgenutzt werden kann, sind die Freimeldelampen der Verteilerleitungen an
den A-Plätzen so geschaltet, daß sie einen B-Platz erst dann als beschäftigt kennzeichnen, wenn

die betrefiende Beamtin zwei Verbindungen zuerledigen hat.

Die Verteilerleitungen sind auch in Vielfachschaltung über besondere Schränke, die so-
genannten Meldeverteiler, geführt. An diesen werden Verbindungen der Teilnehmer mit dem
Fernamt, den noch vorhandenen kleinen Vermittelungsanstalten in einzelnen Vororten, der Auf-

sichts- und Störungsstelle usw. vermittelt. Die Arbeitsplätze des Meldeverteilers sind mit den
B- und C-Plätzen sowie den sonst genannten Stellen durch Dienst- und Verbindungsleitungen

verbunden; die Bedienung der Teilnehmerleitungen erfolgt in der gleichen Weise wie im C-Amt.
Der Dienstbetrieb an den Abfrage- und Verbindungsplätzen wird von zwei in besonderen

Räumen untergebrachten Kontrollstellen überwacht. ;
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Fig. 1352. Schaltung der Umschalteschränke im Ortsfernsprechamt Hamburg.
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